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Stadt Wildbad .

Kleiuulltzholz-Bcrkallf.
Am Dienstag , den 10 . Febr . d. I .

nachmittags 2 ^jr Uhr
kommt auf der städtischen Wiese vis -a -vis
der Brachhold ' schen Sägmühle an der Enz
stehendes Laubgebüsch :

22 Stück Ahornstangcn /
13 „ Eschen ,

2 „ Stammholz IV . u . V . Cl . ,
circa 5 Meter Erlen -ReiSprügel » och un -
aufbercilet , zur Selbftgewinnung zum Ver¬
kauf . Zusammenkunft bei der Brachhoid -
schen Sägmühle .

Stadtpflege .
Stadtgemeinde Wildbad .

können in beliebigen Beträgen gegen unter -
pfändliche Sicherheit ausgeliehen werden und
nimmt Anträge entgegen .

Stadtpflegc : Rometsch.

Mädchen gesucht
bis Ostern , ein solides , tüchuges , das Kochen
kann und die Hausarbeiten Versteht .

Zu erfragen in der Redaktion .

Gesucht
wird eine

Köchin
sür gute Küche zu sofortigem
Eintritt nach Oesterreich .

RahercS bei der Redaktion ds . Bl .

Emen Acker
mit Scheuernanteil im alten Weg hat zu
verkaufen .

Briefträger Fischer .

400 Mark
sind sofort auszuleihen .

Näheres bci der Redaktion .

wollene u . Ilrllbüolleiw L1 «!ätzr8loKe ,
Lleiävr u. HeLüiM Lattuue

„ „ Ltzu^lv ,
b«är . Laum^ollAauell xu Lleläeru ,

„ „ „ Ilottjrtclvou ,
K68lr . L „ „ üemävu ,

UtzmätzMautzll reliitz ZVoll6,
1ut6t 'i06Miiii6l1 II. Iin1bvvo1l6ii6 Hül6rro6L8toK6
alles in schönster Auswahl und zu billigsten Preisen bei

Stuttgarter Krankenhaus-Lose ä 1 Mk.
Ziehung verlegt aus IS . Februar 1891 .

Heilbrunner St . Kilians-Lose ä 1 Mk.
Ziehung 4 . März 1891" "

<7^ -7

von Baumwollflanell auch zu Bügel¬
decken verwendbar

billigst bei

4Z

sr

W i l d b a d .

Den verehrten Einwohner Wildbads und Umgebung
empfehle ich mein best sortiertes
» M » » »

von den feinsten bis zu den gewöhnlichstin Herren - Zugs
! sticsel , Herren -Zug - u. Schnür -Schuhe , Rohrstiefel

und Schuhe stärkster Qualität, Damen -, Mädchen- u. Kinderstiefel und
Schuhe in Leder , und in Winter -Waren zu sehr billigen Preisen .

Kitl -Krerne , Leder -Appretur und Lcrck.
Anfertigung nach Maß . Reparaturen werden schnell , pünktlich und

billig ausgesührt .

Wilhelm Treiber , Schuhmacher
hinter dem Hotei Klumpp .

8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8

in großer Auswahl
Porzelau - L Holz -Pfeifen , Gesundheitspfeifen , Weichsel - Rohre ,

Pfeifen - und Cigarrenspitzen rc.
empst-hlt I . F . Gntbnb .



Wildbad , den 9 . F - br . 1891.
Todes -Anzcige.

1 Verwandte » , Freu » «
^ den u . Btkaiinlen teilen

wir die schmerzliche
Nachricht mit , daß nach
langem Leiden heute früh

6 Uhr unsere liebe
Tante

Friedrike Gutbub
zur ewigen Ruhe cingegangcn ist .

Um stille Teilnahme bittet im Na¬
men der trauernden Hinterbliebenen .

Sophie Grotzmann .
Beerdigung : Mittwoch nachmittags

2 Uhr .

üriuätüi ' IiurxuuA
grau und weiß

deinen u . Halbleinen Hb
einfach und doppelbreit
lZauunvolllneb
einfach und doppelbreit

Letlbarebenle
llell/euuie

beär . klM6 L Kretonne
lleltübeinütle

Ovnunväetlveben
H8ebätzebtzn
LetlvorlaAvn

eie. eie.
empfiehlt zu billigsten Preisen.

Wilh . Ulmer.

Koilfirmaudeil-Auzüge
von cFü 15 .00 an

empfiehlt G . Riexinger.
W I l d b a d.

Gänzlicher Ausverkauf
in Halbflanelle Unterrockstoffen ,

Schurz- und Bettzeuglen
und wollene Strickgarne

nur im Hanse bei Joh Bolz
G - Riexinger .

Ferner halte ich in demselben Hause
Mein Lager in

Mähmaschinen
und rmp rhlr solche

unter 10 Jahren Garantie
G . Riexinger, Schneider .

Meine sämtliche
kiü8vl ck öürMuivareii

die ich stets zu Fabrikpreisen verkaufe, sowie
8o ^ obtz86ü

in verschiedenen Größen bringe ich in
empfehlende Erinnerung .

Chr. Pfau .
Gut kochende

Lin s e n ,
gelbe und grüne Grölen
empfiehlt

l- americ . Petroleum
empfiehlt

Carl Wilh . Bott

DieModenwelt.
Illustrirte Zeitung für Toilette

und ksandarbeiten .

Jährlich 2 -t
Nummern
mit 250
Schnitt¬
mustern.

-7reis
viertel¬
jährlich

Ulk. t -25
-- 75 Ar.

« „ «hält jährlich über r « 00 Abbil .
düngen von r . Ilett «, — Wäsch «, —
Handarb . lt «» , „ Beilagen mit 250
Schnittmusternund rro Vorzeichnungen. In
beziehen durch alle Buchhandlungen n. Post,
»»stallenkZtgs.-Ikatalog Nr . Z8-H5>. Probe ,
nummern gratis u. franco bei der Expedition
Berlin V , 35 . — wie » I, DxerngaffeS .

Limvurger-Käs
empfiehlt bestens

Chr. Batt, Rathansgasse.

LLULriöUZLirisQ
HLULLLNISH
MdLLIQSH

empfiehlt
Christ . Pfau .

LokItzii8Mr6r ,

Xoliloiilölsol ,
6oa6k8M1tzr ,

Oktza86li1rmtz u .
0ktzUV0r86l26r

'mpfiehlt billiast

SchccbLonen zum
Wufchzeichnen

empfiehlt I . N . (KutOub .

llsklieLfellLLüüclkZfkliLkIiiikren
in gllen ^/gseliLfoffen VVvII-
8foffen i>g ! !moII - L8ß ^ tzis -
sfoffenruvkiginglpfsiLönbei .

Fr . Maier .

Ochfeumaulsalat
ist zu haben bei Traubenwirt Schund.

Feinsten

empfiehlt zu billigsten Preisen
Christian Psau.

krliaa Krau« Ltzin8tziktz
garantiert aus rein Talg ohne Füllung

mit Wasserglas wie vielseitig verkauft wird ,
Prima weihe Stearinseise,

„ transpaieilte Schmierseife ,
Soda eriskalisiertcr in Säcken ü 100 pfd .,

Talglichtrr,
Stearinlichter nur Münziiig' sches Fabrikat,

Salon-, Eis- oder Alabasterkerzcn,
Brillant Parafsinkerzen,

Stärke von Kernen, zum warmstürken,
„ , Reis ächt engt. Marke Br-

tands u . Co . ,
, „ Reis von Hosmann und

feinste Crs »,stärke,
Ultramarin-Waschblau in Kugeln u . Pulver,

Wachs reines Landwachs,
Deltbrstreichwachs mit Schutzmarke ver¬
sehen in i/ « u . 9 - Pfd . zum kalt bestreichen
empfiehlt billigst

Chr . Pfau .
Guter frisch gebrannter

ist stests zu haben bei
Z. F . Gntdnb.

0-eschasls -Cmpsehl » » g.
Unterzeichneter empfiehlt sich im Unfer¬

tigen von Goldarbeiten jeder Art , sowie in
allen in dieses Fach eiuschlagenden Arbeiten
und sichert bei guter Arbeit billige Preise
und schnelle Bedienung z».

Achtungsvoll
G. Eitel , Goldarbeiler

im Hause des Hrn . Maurermeister
Botzenhardt jr.

im S l r a u b e n b e r g.
Reparaturen werden bei Hrn. Hieber,

Uhrmacher entgegengeiiommeii.

Jür Weisende und
Auswanderer .

Oarl Willi, liott . iiauptstr.
co » s . Bez. - Age » t der Red Star Linie ver¬
mittelt Abschlüsse nach NewAork n . Phila¬
delphia genau zu den von der Linie vorge -

schriebcneu Preisen.
Sehr schöne

empfiehlt I . F. Gutüub .
Prima

WtzttWkdkl
empfiehlt.

Chr. Batt .

(nichtexplodirendes
vorrätig bei

Carl Schobert .



— Se . Maj . der König hat den Güter -
verwaitcr und Bahnhvjtassier Haldeuwang
in Böblingen seinem Ansuchen gemäß wegen
durch törpeelicheLeiden herbeigeführter Dieust -
unsähigkeit unier dem Vorbehaile der Wieder¬
anstellung im Falle der Genesung zur Ruhe
gesetzt.

— Se . Maj . der König hat den der¬
zeitigen Polizciamtmann Wagner in Ulm zum
Sladlschullheißen daselbst crnannl uno die
Sekreiärstelle bei der Mttüsteriatabteilung
für das Hochbamvesen dem Amlmann Wick
von Ulm ( nutzer in .Ncuenbürg ) übertragen .

Cannstatt , 6 . Fcbr . Die letzic Nacht ist
alles EtS , das beim Wasscrtzaus staute , ohne
Beschädigung avgegangen und so der ganze
Neckar hier Eisfrei .

iörackenheim, 4 . Fcbr . Der durch Ex¬
plosion einer Granate verletzte Schlosser¬
lehrling ist verschieden , ohne das volle Be¬
wußtsein wieder erlang : z » haben . Da außer
ihm niemand bei der Exp vsion zugegen war
wird der Hergang voraussichllich nicht voll
aufgeklärt werden könne » . Wie große Vor¬
sicht aber gegenüber von diesen Geschossen
geboten ist , erhellt daraus , daß die Granate
entleert war . ES war aber trotzdem an der
rauhen Innenseite noch so viel Pulver has¬
te » geblieben , daß eine Entzündung dessel¬
ben und Sprengung möglich war . Vielleicht
hätte mehrmaliges Auöspielen mit Master
das Unglück verhütet . Eine nachdrückliche
Warnung für alle , welche mit solchen Ge¬
schossen sich irgendwie abgeben .

Onstmettingen , O .'l . Balingen , 5 . Febr .
Leider hat sich die seit einiger Zeit unier
der hiesigen Kinbcrwelt grassierende Diph -
lhcritis in solch umfangreicher und bösartiger
Weise ausgedehnt , daß auf ärztlichen Wunsch
sämtliche Schulen auf unbestimmte Zeit ge¬
schlossen werden mußten .

— Zn Ulm kam vor einigen Tagen in
ein HauS ein Handwerksbursche , um zu bet¬
teln . Als der Hausherr bemerkte , daß er
dem Verein gegen Hansvettel angehöre , er -
wiederte der Stromer : „ Das kann jeder
sagen , zeigen Sie mir einmal gefälligst Ihr -
Mitgliedskarte vor I "

Wiesbaden , 4 . Febr . Heute starb im
hiesigen städtischen Krank , nhause der 33 Jahre
alte Knecht Wilhelm Schweitzer aus Men¬
dorf bei Nastätten . De . selb - war auf einer
Mühle bei Hahn zuletzt bedienstel und kürz ,
lich in einer der kalten Nächte spät nach
Hause gekommen . Zur Strafe schloß ihn
sein Dienstherr aus und der Knecht brachte
daher die bitter kalte Nacht in einem im
Freien stehenden Schlitte » zu . Die Folge
davon war , daß ihm beide Füße erfroren
und er nach hier zur Heilung gebracht wer .
den mußte . Es blieb aber nichts Anders
übrig , als ihm die Füße zu amputieren ,
aber auch durch diese Operation konnte sein
Leben nicht mehr gerettet werden .

Frankfurt , 5 . Febr . Ein Bulle von
1000 Pfund . Im israelitische » Schlachlhof
wurde gestern ei » Bulle geschlachtet , der das
respektable Gewicht von 1000 Pfund hatte .
Das ist aber nicht das einzig Merkwürdige
an dem Tier ; cs hat eine schlimme Ver¬
gangenheit und mußte seine bösen Thatcn
mit dem Tode büßen . Er war Gemeindebulle
in einem Orte bei Hanau und halte vor einigen
Tagen den Hirten gespießt und derart ver¬
letzt, daß der Unglückliche in welligen Stun¬
den starb . Ein and . Mann , derben cntsetz -

UHen Vorfall mit aujchaute, entsetzte sich

darob so, daß er einen töilichen Schlagan¬
fall c -ttitt . Das bösartige Tier wurde zum
Tode verurteilt und gestern dahier geschlachtet ,
damit eS fürderhin kein Unheil anrichte »
kann .

— Grundlose Furcht vor Verarmung
hat einen in Berlin ansästgen Schlächter¬
meister veranlaßt , sich das Leben zu nehmen .
Der mit Glücksgütern reich gesegnete acki-
nnddreißigjährige Ma » n lebte in der letzten
Zeit als Rentier . Da ihm indkß das un -
lhälize Leben nicht gefiel , kaufte er in Moa -
bitt ein Grundstück und richtete daselbst wie¬
der eine Schlächterei ein , welche nicht so viel
einbrachle wie das frühere Geschäft . Dies
verursachte ihm schwere Sorgen , die den
Mann in den Tod trieben . Vorgestern fand
ihn seine Frau im Zimmer erhängt . Er
soll seiner Frau und einem Kinde ein großes
Vermögen , wie man hört , 300 000 Mark
und ein Grundstück hinttrlassen .

— Unfall im Löwenkäfig. In der seit
einiger Zeit in Chemnitz befindlichen Mena¬
gerie Ehlbeck produziert sich täglich eine junge
Dame als Bändigerin von fünf jungen
Löwen . Die Tiere sind vorzüglich dressier !,
springen durch Reifen , über Barrieren , legen
sich auf Kommando nieder u . s . w . und
die jugendliche Tierbändiger ! » versteht es , in
so ruhiger und sicherer Weise mit den Tiere »
umzugehen , daß niemals unter dem Publi¬
kum ein Gefühl der Beunruhigung sich be¬
merkbar machte . Am letzten Sonntag Abend
sollte dies leider anders kommen . Das
junge Mädchen hatte behufs Vorführung
der Löwen den Dressurkäfig schon betreten
und wartete auf ihre Zöglinge . Da ließ
ein lteurngagiertcr , mit den Verhältnissen
noch nicht bekannter Wärter einen jungen ,
nndressierteu Löwen , der noch nie zu der
Produktiv » verwendet worden war , i » den
Dressiirkäfig hinein . Kaum erblickte das
Tier die junge Dame , als es sich auf sie
stürzte , sie an die Wand drückte und ihr
die Vorderiatzen ins Fleisch schlug . Trotz¬
dem sofort die Wärter herbeisprangen und
aus das wütende Tier mit Eistnstangen loS -
schlugen , ließ dieses von seinem bewußtlos
zusammengksunkenen Opfer nicht ab , sondern
brachte demselben mehrere Biß - und Kratz¬
wunden bei . Schließlich gelang cs , das
Mädchen aus dem Käfig zu schaffen . Das¬
selbe hat unter den vielen Wunden , die es
erhalten , zwei tiefe Bißwunden an der rechten
Hüfte und am rechten Oberschenkel , welche
ein hinzugcrnfener Arzt als sehr bedenklich
erklärte . Die Verletzte liegt jetzt schwer dar «
nieder . Das entsetzte Publikum verließ so¬
fort die Menagerie , die Vorstellung wurde
unterbrochen und die fernere Vorführung
der Löwen bis auf Weiteres verboten .

— Aus Rom wird gemeldet : Im Ge¬
fängnis von Bari sind die Gefangenen aus -
gedrochen . Sie versuchten die Wärter und
die Militärposten zu überumpelu . Die Er¬
schießung eines Sträflings schüchterte die üb¬
rigen ein , die darauf in ihre '

Zellen zurück
geführt wurden .

— Bei einem Hospitalbrande in Mos¬
kau sind neun Kinder verbrannt , zahlreiche
andere verletz ! worden .

— (Indianer von Wölfen angcfallen .)
Aus Newyvrk , 3 . Fcbr . , erhält das „ Jll .
Wien . Exirabl .

" folgendes Telegramm : Eine
am Winnipegsee kampierende , aus Männern ,
Frauen und Kindern bestehende Indianer -
Baude wurde von einem Rudel hungriger

Wölfe , etwa zweihundert an der Zahl , an¬
gegriffen . Die Zndianci enteilten in wilder
Flucht , es gelang jedoch nur Zweien von
ihnen , sich zu retten , achizehn Perjonen wur¬
den von den Bestien zerrissen und gefressen .

Verschiedenes .
( Er bleibt noch !) Ein Wanderrabbi

ha ! sich bei einem polnischen Juden eingc -
» istert und sich mit solcher Hingabe au den
Mahlzeiten beteiligt , daß die Vorräte bald
aufgezehrl sind . Da e >klärt er von selbst ,
daß er am andern Morgen in der Frühe
wkiterziehen wolle . —

„ Rtbbe , stehn Se
auf, " weckt ihn mit dem Morgengrauen der
Wirt , „

's is Zait , der Hahn hat schpn ge¬
kräht . " - Wos ? Jhe hobt noch '» Hahn ? "
— ruft der Erwachte und legt sich auf die
andere Seite — „ nu , da bleib '

ich ! "

. ' . (Schadenfroh .) Der Herr Privatier
Wamperi gehl an einem Winlermorgen die
Straße hinab und hat das Mißgeschick ,
vor einem Hause , an welchem , trotzdem Glatt¬
eis herrschte , nicht gestreut war , anSzugleiten
und wuchtig hinzufallen . Seine in Mit¬
leidenschaft gezogenen Gliedmaßen reibend ,
ruft er , sich erhebend , dem unter der Thüre
stehenden Hausbesitzer zu : „ Das geschieht
Ihnen rech», daß ich hingesallen — warum
haben Sie nicht streuen lassen ! "

. -. ( Auch ein Gesuch. ) Das Sladtbaut
amt zu Krems in Niedcröstcrrcich erläßt im
Inseratenteil des dortige » Wochenblattes fol¬
gendes Inserat : „ Große Schneeverwehung , n
in Krems . Infolge der mangelhaften Schnee -
auspflügung wird ein rüstiger Wcgaustrctcr
mit großen Füßen gesucht , der von 5 bis 7
Uhr früh in Krems dieses Geschäft auf den
gangbarsten Fußwegen besorgt . NäherrS im
städtischen Bauamt Krems . " Also „ auf
großem Fuße leben " kann unter Umstände »
sogar nützlich sein ff

— Schwäbisch , In einem schwäbischen
Dorfe geht der Orisdiener durch die Haupt¬
straße und ruft durch die Schelle die Ein -
wohnerschafl vors Rathaus um die neueste
Bekanntmachung der Negierung zu verkünden .
Ais alle , Männer , Weiber und Kinder ver¬
sammelt sind , entfaltet er einen großen Bo¬
gen Papier und spricht : „ Auf Beseht des
Kgl . Obcramls ist in unserem Ort die Hunds¬
wut auögebrochen . "

. ' . Aus der Rubrik „ Bemerkungen " .
Bei der polizeilichen Abmeldung eines Dienst¬
mädchens mittels des vorgeschriebencn For¬
mulars wurde in Cannstatt , wie die Canr -
statter Zeitung erzählt , seitens der Herrschaft
( einer Witwe ) in der Rubrik „ Bemerkungen "
die originelle und gewiß seltene Bcrmcrkung
gemacht : „ Ißt gerne Sauerkraut und wiegt
130 Pfund . "

Eine Volkszählungs -Anekdote erzählt
die Wiener „ Freie Drrsse " : Aus einem
Volkszählungöbogen wurde in die auf der
letzten «Leite befindliche Rubrik : „ Nähere
Bezeichnung der Haustiere " von dem betr .
Hausbesorger eingetragen : „ grün ange -
strichen I "

(Uebertrumpst .) A . : „ Sie können
sich gar nicht denken , was für reizendes
Haar meine Frau hat . Wen » sie es auf¬
löst , fällt cs bis ans die Knie I " — B . :
„ Das ist noch gar nichts ; wenn meine Frau
ihr Haar auflöst , dann fällt ' s auf den Bo¬
den !



Der Zigeuner .
Novelctle von Earl Western .

Nachdruck vert» ten .
5.

Und als wenn die Rachegeisicr mit chm
über die Pußta dahin huschle » , so stog der

Bogen in wunderlichen Figuren über die
Sailen . Aber da fand er den alten Geist¬
lichen und sein Herz stimmte ein Loblied
an , daß Gott ihn , den Heimatlosen , zu gu¬
ten Menschen geführt , die ihm die Bahn des
Glücks eröffnet . AU sein Denken u . Fühlen
sollte nun der edlen Musik gewidmet wer¬
den , für die er leben und sterben wollte . —

Er hatte mit einem langen Bogenstrich das

Instrument sinken lassen , als nach der tief¬
sten Stille im Saale plötzlich Leben und

Bewegung entstand : die anwesenden Pro¬
fessoren drückten dem zur Musik so wunder¬
bar bcanlagten Jüngling die Hand , der
Direktor aber umarmte ihn und rief voll

Enthusiasmus aus :

„Junger Freund , Sie werden einst der

Stolz unserer Hochschule werden - *

Und Woche um Woche verging ; Sza -
nrtti studierte eifrig emMusikwerk nachdem
andern , sein Ruhm wuchs , und man nannte

ihn allenthalben nur den Zigeuner - Paganini .
Der Jüngling aber blieb in seinem Herzen
der alle ; Glanz und Ehren konnten ihn
Nicht verwirren .

In « Schlosse Plöfi war eS noch stiller
wie sonst . Die Gräfin fühlte sich krank ,
denn sie sollte sich morgen nun auch von

ihrem Alfred , ihrem Stolz , ihrer einzigen
Freude , trennen . Graf Szandor war auf
dte Jagd gegangen , um bei dieser Gelegen¬
heit die bevorstehende Trennung besser über¬
winden zu lernen . Alfred brachte seinen
Nachmittag im Stalle bet seinen Pferden und
dem Jokey zu .

„ Zeig -: mir doch einmal , Teschka, " bat
er nun , „ wie ein Pferd gestriegelt und ge¬
putzt wird ; wenn ich erst unter den Estcr -

hazyschea Husaren bin , muß ich
' S doch

können ! "

„ Das sollen Sie gleich und schnell ler¬
nen , Herr Gras I " entgegnele der Angeredele
und begann , die benannte Operation an A .

Pony vorzunehmen .
Der junge Graf aber warf seinen Nock

ab , streifte bas seine H ^md in die Höhe und

begann dann lüchlig nach Anleitung Tesch -
la 's zu striegeln . Bald aber hielt er er -

schöpst >nne und meinte :

„ Hast
' nicht geglaubt , daß es so schwer

stete, Lefchtal " Dabei besah er den be¬

schmutzten Arm , aus welchem bei dieser Ge¬

legenheit der Jok Y zum erstenmale zwei
rote , eingebrannte Pfeile enldeckie.

„ Sagen Sie doch , Herr Gras, " fragte
er, „ was bedeutet das ? "

Teschka stand bei Alired in hoher Gunst ,
weshalb er sich die Auslage woyl eriauven
durfte , ovwohi der junge Graf Plöfi sonst
gerade nicht für leuisclig galt . Jetzt ruhte
er auf dem Rande der Fnllerkistc .

„Ah , Du meinst die roten Pfeile , Tcsch -
ka ? — Das ist eine komische G- fchicht !
Denke Dir , ich habe » och einen Zwilltngs -
bruver gehabt , der mir so ähnlich gesehen ,
daß man uns nie unlerfcheidcn konnte . Da
kam ein Diener unseres Hause» auf die selt¬
same Idee , uns zu zeichnen ; er punktierte

lllkrantwrrtlichtt Nebasteur ; ipern

mir diese Pfeile in den Arm , meinem Bru¬
der Joseph aber einen Bogen . Seitdem
konnte uns ein jeder von einander unter¬
scheiden ! — Es > ützte aber doch nicht viel ,
denn bald darauf ward mein Bruder Joseph
durch Zigeuner geraubt I — Die Zigeuner
bringen uns überhaupt Unglück ; muß ich
doch um eines solchen willen jetzt fort in
die Residenz I "

„ Wegen de « ? " — - Und Teschka
machte die Bewegung des Schlagens .

„ Ja , um deswillen I Aber ich bin nicht
böse darüber , Teschka , bekomme nur die Kai¬

serstadt einige Jahre früher zu sehen I "

Er pfiff ei » fröhliches Lied und ging
davon nachdem er den Pony geklopft und

gesagt hatte :

„ Adieu , treues Tier ! "

Am anderen Tage war Gras Alfred nach
der Residenz adgereist .

Drei Jahre waren vergangen . Szanctti
war der erste Geiger m der Kaiserstavl ge¬
worden und wurde in allen Kreisen hoch ge¬
feiert . Ein unermüdlicher Fleiß hatte ihn
bald durch eigenes Studium nachholen lassen ,
was ihm an Bildung fehlte , das feinste Be¬

nehmen hatte er sich mit Leichtigkeit in den

höheren Kreisen seiner Bekanntschaften an -

geeignei .
Graf Alfred Plöfi war inzwischen bis

zum Lieutenant des Esterhazyschen gelben
Husarenregiments cmporgerückl und eine be¬
kannte Figur in den Kaffeehäusern und aus
den Promenaden der Kaijcrstadt geworden .
Ein jeder sah den schön gewachsenen jungen
Offizier mit Wohlgefallen an , doch war er
weiter nichts als ein Vertreter des echten
Soldatenthums . Schon manchesmal waren
der Geiger und der junge Lieutenant sich be¬

gegnet . Szanelti erkannte in dem schönen
Lieutenant sofort den Knaben wieder , der

ihn einst gepeitscht , und das Blut trat ihm
inö Gesicht , daß die rote Narbe auf der
Backe wie ein Pnrpurstrcjfen leuchtete ; Graf
Alfred erkannte dagegen Szanctti nicht wie¬
der .

Schon öfter hatten die Offiziere ihren
Kameraden geneckt mit einer Aehnlichkeit , die

zwischen iym und dem Geiger bestehen solste.

Heute standen sie alle vor dem Schaukasten
eines Photographen . Die Kunst des Photo¬
graphierend lag camalS noch in den Win¬
deln , da man nach der Erfindung des Fran¬
zosen Daguerre sogenannte Dagnerreoiypen
auf Silberplasten anferstgle , die teuer , un¬

genau und leicht zerstörbar waren .

„ Sieh , Plöfi, " meinte ein Kamerad , „ da

hängst Du wie Du leidst und lebst , wenn
Du Zivillleiber anziehst I "

esraf Alfred überzeugie sich von der

Wahrheit des Scherzwortes , dabei aber kam
es ihm vor , als ov er den Geiger schon
sonst geseh n . Plötzlich flammte cs in feinem
G - sichle auf : er Halle den auf dem väter¬
lichen Schlosse mißhandelten Szanetli wieder
erkannt . Seit dlefem Tage war er der un¬
erbittliche Feind des Geigers .

DaS Jahr 1848 zog grollend herauf .
Das Bolksvewußtscin war erwacht , die Kel¬
len der Reaktion wurden abgestrcifl . Uever -
all re „tc sich der freie Grift und machte sich
in glänzenden Reden , in Liedern , in große »

Hüte », Bärten und dreifarbigen Kokarde »

Luft . Auch in der Kaiserstabt regte es sich ,
und in Ungarn , daS eine eigene volksthüm -

liche Berfassung wünschte , gährte es durch

hsrv Hosmann .-
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alle Schichten . „ Dljsn Kofsuth , Njsn Gör-
gly , Llljon Dembinsly I " hieß es überall .

Szanelti fühlte sich , sortgerisscn von dem

patriotischen Strome , auf einmal als Ungar ;
zwar halte er sich der Kunst geweiht mit

Herz und Hand , aber für das Vaterland
war er bereit , nicht nur beide Hände , son¬
dern auch daS Leben zu lassen .

Im großen Mnsikfaal des Kaiserhotcls
waren alle Sitze bis auf den letzicn gefüllt ,
zeigte doch nach dem Programm des heutigen
Konzerts Szanctti , der neue Paganini , zwei
seiner eigene » berühmten Ko .Positionen an .
Das Konzert begann : stille wars , als die

Musiker die große Symphonie begannen .
Aber am Ende ermüdete auch dieser Genuß
und man ward unruhig . Die vorige Ruhe
und Stille ward alur sogleich wieber herge -

stellt , als Szanelti leicht und gewandt auf -

trat , um das von ihm componierte Wiegen¬
lied vorzutragen . — Er sah sich in einer
mit Gold verzierten Wiege liegen und zwei
dunkle Mutteraugen ruhten beseligt auf dem

Knabenantlitz . Horch , was war das ? Wilde

Ungarlieder , die leise an das Ohr des Schlaf¬
enden drangen , der auf dürftigen Lumpen
und ein paar Fellen in einem Winkel einer

Zigennerhüttc ruhte . Aber dann folgte die

Musik leidenschaftlich und doch ergebe » , als

spräche er dieses aus : alS . gchetzter Zigeuner -

kuabe so gut wie als Edeljunker stehst Du
überall in des gnädigen Gottes Hut I —

Er hatte das Lied beendet . . Der Jubel im
Saale war kaum zu beschreiben . Dann rief
man den gefeierten Künstler zu verschiedenen
Malen , und Kränze wie Bouquetts , gefüllt
mit duftenden BllletS und kostbaren Dia¬
mantnadeln , flogen aus dem Podium vor

seine Füße . — Dann nahm das Konzert
seinen Fortgang . Wieder war man laut
und unachtsam , bis die letzte Niimmer kam ,
in der Szanelti seine Pußlenphanlafte zum
besten gab . Wild und bewegt , leise und im

kühnsten Fortissimo ging die Melodie durch
verschiedene Zigeunerweisen in die aus Frank¬
reich eingefüyrle Marseillaise über , deren
tönende Klänge überall Begeisterung erregten .

Plötzlich erhob sich in der Masse der

Zuschauer ein junger Offizier und schrie
taut : „ Dummkopf ! " — Die Geige schwieg ,
allgemeine Entrüstung machte sich .knnd , daö
Militär ward zum Saal hinauögedrängl und

schon hörte man die Stimmen „ Nieder mit
der Soldateska I " — Endlich war der Saal

geräumt und Gras Alfred Ptöfi , der Un¬

ruhstifter , war im allgemeinen Aufstande
ohne Lärm verschwunden .

(Fonfetzung folgt . )

Vermischtes .
. ' . Ein Herr wollte den Dom in Köln

besehen . Als er beim Eingang in denselben
im Begriff stand , seine vrennende Zigarr
in ein dafür bestimmtes Futteral zu legen ,
«rat ei » Kölnischer Junge an ihn heran und
sagte : „ Här , soll ich Uech die Cigarr em
Brand Halde, bis Ihr wldoer heruhskumml ?
Et kost nur eine Silvergrosche . "

. -. Eins nach dem andern. Meister
l.zum Leyrjungen ^ : „ He , bin Du

'
noch nicht

fertig mit dem Snebelputzen , Du fauler
Schlingel " . — Lehrjunge : „ Gleech Mcester ,
ich bin schon beim zweeten . " — Na nun ,
wo is dann der erste ? " — „ Den putz ick

erst , wenn der zweete fertig iS . "

rnhardHosmannin Äildh»-.


	[Seite 15361]
	[Seite 15362]
	[Seite 15363]
	[Seite 15364]

